
SJer übernatürliche en

Der Entwi  ungsge{hichte Der Diycholoaie hat eine eit gegeben,
in Der INan mif MAufgebot aller erperimentellen CSYICittel bemübht IDAT,

Das böbhere Seiftesleben ÜPe$ Jienfidhen in Kategorien
ZmWANGgeEN, Die einer tfieferliegenDden Geins{thicht angehören reDe nicht DDN

jenen unglüclichen, heutfe Faum mebr berftändlichen er]u0Men Das %Jenten
als rein O©toffliches PefiDaA m ©inne Büchners als Sebirnfekrefion
erFlären Yisas mir Seifte vor|Omwebft iI£ Die Derivde Der 100 A{{ ozia-

19 ‚a  a  )) in Der IHNaNn böhere egeil SunEktionen als felbitänDdige
geiftige PDPbhänomene nicht gelten aljıen, {onDdern als vertkappfe CEmpfindungen,
ASorftelungen, Sefühle UnND al  IS iDnen zujammengejeßte Xomplere Deufen
wollfe

Diefjes me£hHoDifche A5orgehen Fam aur eine mebr DDEL IDENIGEL Fd it 1i
ustmaltktung UnND wilkürliche HYgnorierung einer gQgaAanzen GeinsorD-
7 bOöbheren G©einsbereiches binaus a INAan mMuß geraDdezu DDN einer
WBergemwaltigung DDN af]aQden iprechen, ein ASorgehen, Das Denn auch
auf Die %Jauer nicht aufrechterhalten ließ Heute bringt Yait jeDes Handbuch
Der erperimentellen {ychologie nı DDN Döbheren jeelifchen
Seiftungen ge{prochen irD Die wWeDder aur nieDdrigere zurücführen nocdh
DDN iOnen  4 ableiten en unDd froßdem nicht MWDENIGELr mwirklich unD wirkiam
inD als 'ie

eDi IDATr DD methoDdijicdhen Cftfandpunk£aus berechtfigt DDrüber-
gehenD Au verfuchen, DD AUL Befchreibung UND CErElärung DEr Döheren teeli{chen
SunEktionen nı  Oh£ Dip Kategorien niedriger ©einsregionen ausreichten %er
alte Bg  Dla runDd)a „entla NOn Ssunt. multipliıcanda S1INeEe ratıone Läß£

bier 10 überjegen ©D lange IHNan mf Kategorien nieDeren Seins-
bereichs austfommt gebt INaNn in Der Znnahme Öhberen GCeinsbereichs
nich£ jicher {elb{t IDeNnNn DUrCH eine Annahme Die SrElärung Der Öberen
Dhänomene leichter UND Dequemer gemacht IDUr  p  De ber jeDe ethoDde bat
ibre nafurgegebenen Srenzen ND muß ficHh DDELE Den at]acen beugen
SIn Dem Augenblick reititanD Daß Die Xategorien Der 109 Mffoziafions-
piycholoagie UT He  reibung UND Deukfung men{chlichen ©Geelenlebens nicht
ausreichten, IDAr man verpflichtet, zuzugeben, DaRß Der en mitf Der Dberen
pige (eines Iefens in eIN? NeCUE, übergelagerfe ©Geinsf{chicht in 12
Kegion DPS HZemwußtfeins unD Der Sreibheit, bineinragt.

YiSas DDN Der ZHerührungsfläche Der finnlichen un geiftigen Geinsf{chicht
en{chen gejagt iverDdDen mu beanfprucht analoge Seltung auch DDorf

Die Heziehung Der YLafur zUL Übernafur hbanDdel£
%Jabei veritehen IDIr als Statur“ Den enichen DUrcHh 12 Empfängnis
unND Seburtf angeleaten Sebensgrund mif Den ent{prechenDden Anlagen, Säbig
Peitfen, HZedürfniffen unD Bolendungsmöglichkeiten %en MHusDdrurck Über-
nNALfULr nehmen mir Oinne einer Döbheren, endlichen ©eins{chicht in 1Ie
Deren miftf Der geiftigen pige {eines nafurgegebenen e{ens Dineinragt
IDIE \päter im einzelnen gezeigt mwDerDen ol



$

170 er übernatürliche en
Y)ltan Fann prior1 UnND methoDdifch DDN DEer In abm e ausgeben, Daß Das

JIitenfchenwefen mit jeinen böberen jeeli{chen eiftungen, iDIie Den SJentk- UnND
MNilensfunktionen, feine eigene erflommen babe uUnD Darüber binaus
in Feine ivDeitfere übergelagerfe Geins  chbt mebr bineinrage. ie Geinshöbhe
feines Wefens IDULr  De DD  i RKRein-Otofflichen Au Seiftig-Bewußten PULr
trecen Yles IDAS Der en innerlich erfährt, IDAS DenE£f£t, will, Ce
UnD fuf, jei als Sinzel- jei als Semeinfcdhaftsmweften, Unfer welchen KHe-
gleitum|tänDden QucCh immer jein Mag, alles, IDAS Die JitentGbheitsgefchichte
Creigniffen, Satfachen unDd Entwiclungen enthält, müß in Diejem Salle
be{chreiben un erkllären laffen au S Nöglichkeiten un Seijegen DIe re{tlos
in 1e nafürliche ©Geinsbreite Des en{chen einDrDnNenN. ber iit auch eine
anDdere Annabme mööglich. 830 immer IDIr Das Ge  in anfafjen, macht Den
Sindruck Der lere Der Seftu  ei unND Nannigfaltigkeif. Jer en jelbit
gehört ber{chiedenen Geins{chichten %Ja ivare  , nicht verwmunDerlich, iDeNnNn
Die ©pbäre DPeS Hemwu  eins unD Der Sreibheit noch nicht Die DÖöchite pige
DesS Geins Darfitellte. (Ss i{t nicht unmwahriheinlich Daß Der en in einen
Öberen Geinsbereich bineinragt, Defjen arteigene Xrätte UND Sefege In
jeiner innern UND außern CErfahrung, In jeinem Cinzelgefchie Die Im Ablauf
Der ausmwirten. San Fann methoDdifch DDN Diefer Annabhme aUS»-
gehen un Yragen, IDIE bei Diejer ASorausfeßung Der en Deufen iit

ISlCun behaupfen IDILr KXatholiten fat{ächlich Daß Der en in eine böbhere
übergelagerfte Ceinsordnung bineinragt, DDEr vielleicht richtiger ausgedrück,
Daß eine böhere, übergelagerfe Geins{chicht gib£ Die mit ibren arfeigenen
KXräften un Sefeßen in Den natfurharten Bereich DesS finnlich-geiftigen MNienfchen
anftoßgebenD un DrünungftiffenD bineinmwirEkf. %Jer einzelne en unDd 12

Der Nienfchheit Lallen fich er als finnvoller Zufammenhang be-
greiren, IDENN INanNn nicht Die Criftenz einer übernafürliqhen ©eins{chicht
nimmt£, 1e als eigener CSchöpfungsbereich ein{chiebt wif{chen Den nafür-
en enfchen unDd Öotft. %)ie Annahme DDEeLr Ablehnung Diejer STatfache
DegrünDet eine ere geiftige eidung In Der Jlten{chbheit vieleicht DIie tierite,
DIie gegentmwärtig gibt£.

ISSoraus erFennen IDIC Die Realität DEr übernafürlicdhen ÖYrdnung?
icht aur Dem Iege Der innern CSrfahrung; nicht Durch Das pfoycholoaifdhe
Crperiment; nı  D£ Durch geDE  ung Diefe Erienntniswege
tühren ber Die IAnnabme Der JICöglichkeit, Daß Der en mitf )einem itoft
lLich-geiftigen ZAVefensaufbau nocH einer böbheren ©einsordnung eingeglieDderf
jei nich£ Hinaus. %)Jas AÄußerfte, IDOS behaupfen Ließe, iDpare  AL Die ASabhr
(cheinlichteit Der (Criftenz einer übernatfürlichen ArDnung, efiva in analoger
eije IDIE aus gewijjen, Oternbimmel bevbachteten Unregelmäßig£eiten Die
riftenz eiINPS vorhandenen unbekFanntfen Seitirns wabhr{heinlich gemacht IDEeL-»
Den Fann 5n ISirklichkeit anDdel£ P in Diejem Salle Ja nicht ü eine? Un=
regelmäößigtkeit ODer OCtörung, {ondern iM eine In bekannfe Sebiete Dinein-
ragenDe nicht beritanDdene Ördnung uUnND Sef{egmüößigtkeit, Die erit Durch einen
anDerweifig erbrachten Jiachmwme  1$ Der Criftenz DPS Seftirns verftänDdlich ge»
macht werDden Fann. Derartige (Qdheinbare O©törungen uUunDd Unregelmäßig£eiten
gib£ {omwmobhl in Der NMenfchheitsgeichichte iDie iIm Soeben einzelner en{chen
&Sg bleibt ein rätjelharter eit DDN einem 3 umwenig unD 3ubdiel in Der VSplt
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Sin u ‚a 10 in all Dem, IDAS IDIE als Solgen dDer Erbf i'mbéa bezeidhnen
%)ie erriffenbheit UnND Unausgeglicdhenbeit, Der fragif{che Ziderfpruch wijcdhen
morali{cdhem Adönnen un Solen Im enfchen {{t Den fierer Senfenden DDN
jeber aufgefallen. ber mwie Diefer 3 wie{palt in Die Hitentcqhbheit bineingefommen
it uUnD iDIie ım einzelnen verftänDdlich machen Läßt Darüber bermochtfe
Die bloße IBernunft£ NULr Jiutmaßungen aufzuitellen. Sin ubpiel
it In Der 3$Sel£, mIr beobachten Creigniffe unD af]aMen, Ie als
CErgebniffe nafürlicher Xräfte UnND Seiftungsmöglichkeiten nicht reitlos be-
greifen laften 1e Keligion un ©ittlichkeit DPeS alten Sirael Die Derfon
unDd Das Auftreten Chrifti CEntitehung Ausbreitung UnND S ortbeftanD Der
tatholi  en Xirche, manche Dbhänomene bei Den JICyftikern un ühnliches.
Ö“Cun DEeCMAOg ZIDAT Die DDN Der Criftenz Sopftes überzeugte ASernunft DAaAraus
mf ©icherheit auf einzelne götftfliche Cingriffe ZUu en aber Db all Diefe
Einzelereignifje unD Satfachen unfer In einem innern Zufjammenbhang
iteben o b 'le Slieder einer böbheren, ge{ H öpflichen Ördnung UnND in)orern
nicht bloß ibrer Berurfachung, jonDern au ch ibrem gjen nach übernatürlich
1nD, Läßt {i nicht mif ©icherbheit angeben, {onDern ens wabr{heinlich
machen. %Jie geNdUE Deukfung gelingt nicht aur analyti{cdhem, jonDdern NUr auf
Iynthetifchem Iege, nicht Durch einen CErfenntnisaufftieg DDN unfen ber, )0Nn-
Dern DUurch einen überichauenDen Lict DDN oben ber. (Srit IDenNn Die Tatfache
giner übernatürlichen Yrdnung a anDdern Erfenntnisquelen reititebt äßt

Das bevobachtete Aubdiel in Der YsSelf Im einzelnen Deufen un als finnvoles,
gliedhaftes Slement In Diefe Ördnung einreihen. 1e KRealität Der übernafür-
lichben Yrdnung erfennen wir nur ausDdergöfflidhen Uffenbarung. Der
übernatürliche ene geraDdezu Im Mlittelpunekt£ Der QOriftlichen Öffen
barung. AUuf ibn inD alle großen JICyfterien innerlich bezogen, it Das el
aller Heilsveranftaltungen Sottes, Die Zufammenfaffung DDN ©COöpfung
rlöfung un ASollendung. Y$ser eine erfchöpfenDde re DD  { üÜbernafür-
lichen en{chen Darbiefen wollte, mu yalt alle er Der Heiligen Cchrift
zifieren, alle Dogmen Der IC Itreiren unDd Die religiöfe Qiterafur aller M
lichen SahrhunDderte behberr{ichen ©D ebr Im ASorDdergrund DPReLr
en Heligion.

Ilacdhdem uns aber Die FSatfächlichkeit Des übernatfürlidhen
Yiten DUrch Den Slauben jicher geworden it, Dürfen IDIE 'ie nicht mebr
ign Dri PTE IDIr müjjen mit IDr vechnen. %Jenn lie f Destwvegen nicht mweniger
mwirklich un wichtig, el IDICr auUS einer religiöfen Erfenntnisquelle, aUS Der
göfflicdhen Öffenbarung, DDN ir RAunDde erlangen. I8Sir müfjen eine NEeUeEe Yn-
fhropologie, eine OriftLiche re DO  z en{chen aufftellen. UnDd DIes nl  Hf
UÜNUL efiva 1Im Jlamen Der Keligion, jonDdern Im Clamen Der Dbilofopbhie 1m
YClamen einer aDdäquaten re DD  =1 treatürlichen ©Ooein. %Jer übernafürliche
en gehörtf eben{o guf in Den allgemeinen Geinszufammenbang binein iDIie
Der O mwerkraftbeherr{chte, Der Eörperlich wachfenDde, empfinDdenDde unD Demwmußtf-
jeinbegabtfe HNtenicdh Auf Die Seftftelung Diejer Eatfache Fommt uns bier
Ganz be{onDders

I8Senn IDILr Darangebhen, Das I3efen uUnDd DiIie Arteigenbheit Des ü  A  ber-
nafü;[it[)9fl MNMenfchen gEeENAUEL beiOreiben, {0 Uinden Ir, Daß uUns in



i  A

er übernatürliche Mienfch
Den Dfienßcn:un gsquellen mwmobhl Die ©ache, um Die Dabei handelt, nicht
aber Die prachliche Sorm begegnef. SJer Ausdruck „übernafürlich“”
irD in Der Hibel Fein einN2Iges S  al gebrauchtf; Itammt aus Der Seiftes
werkitätte Der theologif{chen ZBifenfhaft UND IDUrDEe in einer Zeit geprägt, Da
InNan Daranging, Das Yteue, Das uns us als ru )einer CErlöfungstat
gebracht bat, refler ® befradhfen UnND in eine wiffen{chartliche ©prache ZUu
leiden. Ils eriter O©pra  DEMEer Örigenes — auf. on Der
HZegnadigung Des en{chen IprechenD, qOreibt PU: „ÖSott bebt Den enfchen
n  ber Die menf{chliche IYtatfur binauf (  ÜTE TNV AVORWTIVNV MUOLV AVaßBıBAZWV
TOWV ÜVOPWTOV) UND macht idn einer befjeren UND götfflicheren Statur teilhaftig”
(Rouöt, nch patrıst. 529) Cyril DDN AMlerandrien DentfFf Diefen Sedantken
iDeifer UunD )agt ir iteigen Durch us einer übernafürlichen VSSürDe
auf” (AvaßBaivouEV ELG TO Av  Y} QUOW AEIWUC 100 Xp1I0TOV). 95  1e ge{Daffene UND
Enechtifche Slatfur irD UL Übernafur berufen” (Kaheitaı NPOGC T Av  C] QUOW).
„Sott i en geworden, uns Sopffestindern machen, inDdDem
unsS rDif{che enf{chen m Seifte wiedergeboren bat 5 einNner ISürDde, Die AA  ber
unferer SCafur liegt” (mnp  OC TO Av  , QUOLWV AZIWUC) 0106 bne

wollen UnND Au abhnen, i{t Damit Qyrill DDN Alerandrien ZUum C©höpfer
jenes MAusdruces gemworDden, Der in Der ganzen tatholi  en Snadenlehre eine
zen£frale HZedeufung erlangt bat

%Jie Öffenbarungsquellen ern uns Das arfeigene Clement DeS il  ber-
nafürlichen en{chen als ein öberes ©Ceinsprinzip, Das
DDN auBen in Den en{chen einfentf£, inniait mitf jeinem nafürlichen, geiltigen
©ein vberb  in  Det uUnND auf eine Döhere G©Geinsftufe binaufhebt %)Jie böhere
G©einstchicht DEeECMA  AA  hl£ 10 Innig mi€t Der nieDdrigeren, Daß eßtere nNiCH£ NUr
in ibren KXräften UnD Seiftungen, DnDern ibrer Slafur uUnD ibrem egjen nach
ZUL Cbenbürtigkeit mmit Der böbheren erhoben IDiICD %Jer en als Hnbhbaber
Der nieDeren Geins{chicht rfährt DaDurch eine ASeredelung UnND OStanDdes-
erhböhung, 1D Daß ibm Die ASprzüge un Seiftungsmöglichkeiten Der überge-
lagerfen Geins{chicdht einigermaßen als Neue Ylatur eigen wWDerDen. $)as
nieDere ©Oein nımm Feil Dem, IDAS Dem Öheren nafürlich iit (g rfährf
eine Oteigerung LA  ber Dinaus.

Jioch Flarer IDICD u1nsS DIie Cigenart Des übernatürlicdhen ©einsprinzips, IDEeNN
ir geNAaUeLr befrachten In jeinem zweifacdhen Berbältnis: nach
unfen, AUT Itatur DPS en{dhen a H öüben - in jeinem Ur{iprung unDd
ppfifiven ISert

Itach unfen bin gemei{jen, er{ cheint Das Steue iIm übernafürlichen en{chen
DDN Der Urt£, Daß Die Stafur DPS en{chen nicht erit in vollenDdet,
{ondern 16 als vollenDdDet boraus{eß£t UND ir binzufriff. er gehört
au ch nicht zu ir als ein notfimwvenDiges Clement, äßt in Peiner eife CA1$S

ibren Anlagen, Xräften DDeEr Zedürfnifien berleiten. s Dart Daher auch nicht
geraßt iverDen als eine bloße OÖtrecdung DDELr Öteigerung DDer reif£LDIe MHus-
nüßunNg aller in DEr YCatfur grunDdgelegten Anlagen un JICöglichkeiten (Ss
enffaltet fich ur{prünglich überhaupt nicht aus Der Ylatfur Deraus, jonDdern DDN
außen in Die Stafur binein, DDN oben nach unfen, nicht DON infen nach Dben.
Y3on Dben berabfiteigenD uUnND fich In DIie Statur einfenfenD, Diefes NeUE

Geinsprinzip teinem iInnern egj)en unD V8Sprfe nach n  ber Der Iiatur: P PL»
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höbt DIe Stafur in ibrem G©ein un Vorf UND verleiht ir eine über alles
e{chaffene erhabene DNDYEI UunD YSürDe nfonDderheit irD Die Statur
DDN Der S$naDde geraDde in jenem Dunkte erraßt jle DhneDies iQon ber

binausmweift UunND als iLD UnND Sleichnis Sottes ein metaphufifches Slement
n£hält %Jie nafürliche Sottähnlichkeit Des MNienfchen IDICD verklärt unD DPL-
Deutflicht, Damit „Der en er LeuchtenDe Kennzeichen Der götftlichen
SCafur früge unDd in Die böchite SS OLM, Die göftliche, umgebildet iDerDdDe”
(Cyrill DDN Alerandrien). ©D rrährt )Oließlich 12 Staftur Durch Die erhebenDe
SnaDde Die höchite ASollendung, Deren tie DDN au $ ZIDAL nicht Ur  AA Die
fie aber DOCH icgenDwie empfänglich UL Sreilich, nicht NeUeE, nafürliche SrunDd-
Eräfte erbält jie fonDdern Die in IDr legenden iverDden {0 erhöht Daß jie mi£
Dem Segenftand ihres Oifirebens, Der Dff jelb{t it, nı  Qht UNUL in icgenD einer
ZVeife, jonDdern aur Die böchfte unD innigite Ur£ vereinigt werDden. 1e
griechifchen KXircdhenväter bezeichnen Diefe ASollendung als Heiligung iIm OGinne
giner ganz befjonDdern eihe UnND I$SürDe %)Jie beiligmacdhenDde va Der
®naDde gebht nicht efiDa NUr aur Den 38Sillen Dem ganzen ejen verleiht
fie eine bÖöbhere 2eihe, alle KXräfte Durchüringt ‘ie Das ge  ge QXoben
DIiIrD gehoben unD verklärt UND Dem göfflichen Knnenleben in Der entbar
Öchften Sorm angeglichen

%Jamift Fommen IDILr DDN telbft 1hon u Der S$rage, mwie Das übernafür-
iche Slementf 1m en{chen Daritell£, iDenNn IDIE Dben bin vergleichen.
Sg er weilt als PINe? ganz NEeuUe unDd Innige MUrf DDN Sottverbundenbheit
Des enfchen DDEer richtiger gefagt, $ banDdelt PINP unerhörte, alle
Abhnungen Des enf{chen überiteigenDe MNienfhenverbundenheit Sottes,
eine einz1g DajitehenDe Gelbiter{Ohließung ND Gelbf{tmitteilung Softes Die
vbernünffige Rreatur. „  Ir werDdDen , jag£ Der hl. Detrus, DELAG KO1VWVOL QMU-
OEWC, „feilhartig göttftlicher YCafur“ (Q Detri 1, Diejer usdruck Darf nicht
abgefhmwächt werDden: HNUL In Veinem A5ollfinn paßB£ Au all Dem, IDaS UnNns

zahlreichen Stelen Der Bibel ber Die SotftverbunDdenheit Des erlöften
enf{chen ge{agtf irD %Jenn iDIie AnNDers en IDIE Die Sleichniffe DD  } Q$Spin-
{toc UnND Den ASeinteben, DDM $){[baum UnND Den eingeprTropffen A)lzweigen,
DDN Der Aufnahme göttlichen Camens in DIie Geele, DDM CEmpfangen- un Se-
borenwerden aus pff DDN Sotteskindi{chaft Die nicht bloß Dem O©cheine,
{ondern Der A$Sirtlichtkeit nach je  In joll, Deufen, IDIE anDers Eüonnfe Die Cchrift
immer UND immer DieDder 12 Herufung Des Htenfchen Au Der ibm beitimmten
Semein  art mif Dff als ein groBeS, in Dff verborgenes, alle Abnung DPS
enfchen überfiteigenDdes Sebheimnis \childern, iDenNn bier lLeDdiglich HBilder UnND
Cymbole In s Srage Tämen, mWoDurH Im allgemeinen Das ASerhältnis DEeS Freafür-
lichen Geins Zzum abf{oluten götfftlichen Oein be{OHrieben würDde *7 Cein,

Sroßtater OSottes banDdelt, n geben IDIr ficherer, IDeNnNn IDILE Das Sroß-
arfigere, Das Xühnere, Das Unerbörtere ür Das NRichtige balten. %)Jarum 'agt
uUunNs Daulus, „IDIE Dätten nicht Den el Diefer Y$Spl£ emprangen, )onDern Den
eift, DEr QUS Dff UT, Au erfennen, IDAS Soit uUunNns aus Onade ge  en
but“ Ror. O 192)

©D Dürfen MIr aljo Durch Heiljame Anordnungen PeCmMUNfELF un Durch qÜff-liqhe Untermweij{ung belehrt, » quszufjprechen: wir linD fat|ächlich g O ff-er Stafur teilhaftig, uUunND IDAaS Die griechi{qhen KXirdhenväter DDN Der
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DEILWOGS, Der JSergoffung unferes e{ens ge{hrieben baben, IDar Peine Über-
freibung. %Jamiftf iit noch lange nicht gef{agt, DAaAß IDIE Df£ffer  L finD

ICun it Das göffliche Gein unD en ein Dreiper)önlicdes.
Sin unenDdlich reiches, fieres unDd Yruchtbares oben YLutef in Dft %Jie $)re  IC
perf{önlichkeit Sottes müjfjen IDILE als Den MHusdruck UND Die u Diefes
überlebenDdigen Xebens befrachten. %)as Hunnenleben Sottes inD DIie Drei götff-
lLichen Derfonen. Itie bätten DIE Dabon eine Abhnung betommen, IDenNn uns
nicht pf£ {elbft geoffenbart bätte. ber Diefe GSGelbiterfhlieBung Softtes be-
QOränEkt Feinestmwegs NUL auf eine Zheorie DD  - göttlidhen Snnenleben, aur
abitratte 28abhrbheiten, Die IDILr 1 Slauben re{thalten Im Segenteil, Die Qe»
oifenbarfen Slaubenswabhrbeiten AA  ber Die götftliche Dreifaltigkeit finD gegeben
als eine Drganifche Ergänzung einer uUuns noch vpiel fierer berührenden vealen,
Das götfliche ODreiper{Önliche Oein un Qeben mifführenDden GCGelbftmitteilung
Sottfes. %Jamift )prechen IDILr Das eigenflicdhe en Der gQqANZEN L4  ber-
natürlihen YVrdnung unD Des übernatürlicdhen NienfcdhHen au
(Ss banDdelt PINe vceale, gleidhf{am gegenftfändlidh-greifbare

aı n Q eine mm Hereich Des Rreatürlich-Seiftigen vbermwirklichte
ar  e  ung uUnDd JiadhHabmung Derheiligiten Dreifaltigkeif
S) Dff friftf aus beraus un äßt je  In Dreiperfönliches Xeben ber-
itrömen aur Den Nenfchen. YHlan Fönntfe au c jagen Dpff nımm Den en{chen
in ficH aur un Läß£t ihn teilnehmen jeinem Hunenleben. SEr gewährt Durch
Die übernafürliche Öffenbarung nicht NUuLr Dem menf{chlidhen Seifte einen PLr

FennenDden Sinblict In jein allerheilig{tes Isefen Der en {(eLb{t mift feiner
Stcfur Darf einfrefen InS Alerbeiligite, Dorfhin, nach CDrifti IöSprt DIe
Apoftel Die vielen Z8ohnungen DeS YSaters finD opf£tf zieDtf auf eine ganz
NEeue MUrf in Den enfchen ein UNnND entffaltet in Defjen Geele fein Dreiper]ün-
liches oeben %)Jie geiftig zeugenDe Gelbfitmitteilung , als Deren Cu 1

Sottes Der göffliche, wefensgleiche obhn lebt finDdet ibre LebenDige
n Ausprägung IM übernatürlicdhen enfchen Der DaDdurch Im be{onDdern COinne

ein (656i13 DPS göfflichen $ 0g0s, e1n, reilich nicht DDN Ylatur, jonDdern au  IX
SOnaDde berufener obn (Softes un Hruder DPS götfftliqhen S’og0$ DICD. 1e
Im ne erglänzenDe göttfliche Herrlichkeit trahlt$ binüber auf Den Jitenfchen
UND verbreitef in )einem Zefen einen ähnlichen „Mbglanz DPS ewigen Sichtes”.
%er eine, gemeinjame Yiebeshauch IWDDrCInN Iater un obn ficDH begegnen uUnND
als Dejjen Tu MIr Den ritfen Aejensträger in Sott, Den Heiligen Seilt,
belennen, finDdet gleichfalls jeine Ausprägung in Der egele DeS übernaftfürlichen
en{chen inDdDem 12 auflodernDe, göttliche Xiebestlamme gleichtam binüber-
{chlägt auf Die bernünftftfige FAreaftfur un Dortf eine Bnliche Slamme enfzünDef.
%Jas arfeigene ©Gein, Die gell Sorm Des übernatürlichen Jitenfchen beftebht
jomif in Der realen Öffenbarung un Ausprägung DesS Dreiperfönlichen, göff-
lichen Hnnenlebens. Und le}e Gelbfitmitteilung (Softes Den übernatürlichen
en{chen ol nich£ NUL efiDa WBorübergehendes jein, PfiDa 2in qugenblict-
Licher 3uftanDd religiöfer Croriffenheit DDÜRLC tarter, gefühlsmäßiger Sottes-
erfahrung, nein, Jie M£t als HleibenDdes, objekftfiv BefitehenDdes,
In einem gemiffien Ginne Itaturhaftes geDacht£. %Jas götftliche SünEk-
lein 1m ©eelengrund — Denn nichts ANDeEeres meinen Die mittelalterlicdhen IiItyftiker
mi€ Diejem HAHusdruck iit nich£ Au ca{hem LD  en, jonDdern ZUu eWwiger
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sSlamme beitimmt. ©D errüll£ Im Ööchiten S  1inne  2 Das C© höpferwortk: „Laßt
UunNns$ Den enfchen machen als unjer Hild UunD Sleichnis“ MNof. 26) un
10 Fommt ZUTt vollen Berwirklichung Chrifti Eriöferabficht: bin gefommen,
Daß ie Das Xeben baben unD in überreidhem Hlaße baben“ Sobh 1 10)

Sreilich, Das Sottesbild aur Dem Geelenantlig Des en{chen Fann DPI-
blafien DasLeben Fann eriterben, ohne Daß Der enf{ch in jeinem nafüur-
lichen Gein eine unmitftfelbare Cchädigung rräbhrt. %Jas übernatürliche Gein
im enf{chen it goffvberwanDdt UnD goffnah, 10 Daß Feinen fiereren Segen-
1a8 AUT fitt£lichen ÖYrdnung mebr rfrägt, IDIE Ja auch Das göffliche Gein jeLbit
Feines \olchen ISiderfpruches i{t &m natürlichen Bereich DPeS enf{chen
braucht vpiel länger, bis eine fiftliche Kataftrophe Au CD als Geinstata-
itrophe ausmwirkt: als finnlich-geiftige ZAefen Fönnen Die en{chen lange aur

LosfünDdigen, bis ir Gein ern{thaftf Darunfer LeiDet, Das übernatürliche Gein
Dagegen f 10 zarft UnND Foftbar, DAß on eine einzige {cOmere fittliche  erfehlung
Untergang un $ DD nach zieDt. Slun veriteben IDILr Das eg)en unD Die
Solgen Der CErbfünDde. %ie fittliche Xataftrophe, Die 44  ber Die Stammeseltern
bereingebrochen E, mwirEkt ticH als Geinstfataftrophe Im QaNnNsen enf{chen
ge auUusS er Der » wiefpalt un Die Serriffenbheit im enichen

Itachdem IDILC erjucht baben Das arfeigene Oein DPS übernatürlichen Yten-
ichen geNAdUeL beitimmen, Fönnen 90J0M NUunNn auch Die ibm entf{precdhenDde Xobens-
enfralfung richtfiger würdigen. %Jem status deiıficus, Dem goffähnlichen Geins-
zulfanD, muß Ja auch eine ıta deifica, ein goftfähnliches Seben zugeDvrünef jein
ISSenn IDITE nach Dem befannten Sohannestwort nicht bloß Sottestinder beißen,
jonDdern auch wirklich 1InD, Dann Dart in UNG, IiDenn anDers mir Die uns
DDN opf£tf zugeDdachte HNC oglichkeit aus{chöpfen, nicht bloß pin $oben nach Mr£
DON Iltenfhenkindern geben, IDIC müyjen ein oben nach Urt DDN Sotftestindern
rühren %Jamit i{t mebr als eine moralifche S)ualität gemeinf. 3ufolge feiner
Seiftigkeit rag Der en on DDN YStatfur aUS in goffühnliches QXeben in
fich Denn geiftiges Gein i{t Ja immer ein LebenDdiges ein Df£tf aber iIt Qgans

un Soeben n Der Seiftigkeit UnND SebenDigkeit Liegt Die nafür  n  L  1  4 Qe»
gebene Angriffsfläche, Dff Den enfchen innerlich erfaßt un bis AUT
STeilnahme Jeiner ibm eigenen Seiftigkeit UnND SebenDdigkeit emporfrägt.
„ 345a aUS Dem Seift geboren E, iit DwieDder Seift“ jagt Chriftus Xoh
urch Die Empfängnis un Seburt aUS Dff irD in Der ©Seele pin
Sebensagrund ge  en bermöge Defjen Der en Pein goffarfiges Xeben
mit Den Dazugehörigen Xräften UunDd HuMeten als jein nunmebhr ibm zuFommenDes
oben beanipruchen Fann. Sanz ontkref ge{prochen ijt Diejer NEeUEe $obens-
grun Das, IDAaS DIr beiligma hen De miftf Off verbinDdenDe, Sn QDP
NENNEeN. Gie it Der Auellgrund, Der {feine Zafter binüberfitrömen Läßt Ins
e  ge Seben 1e i Das icht DD  { ewigen Sicht als Deffen RXinder IDIr IDan-
Deln jollen Daß Diefer uellgrund immer Eräftiger ließe DAaß Diejles icht
immer beller lLeuchte, Das iit Die große Aufgabe UnD einzige legte ©orge DPS
en{chen bier aur (Srden

$Jie IC bat nirgenDsS Definifip arüber ausgeiprochen, IDAS Denn Die
beiligmadhende S naDde ontologi{ch, ibrem inneriten glen nach,
eigentflich f Sn ibrem offiziellen KReligionsbucgH, Dem 109  Ömi{chen KXatechis-
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IMuS, gib£ jie lediglich eine allgemein gebaltene, mebr Die Zirkungen Enüip-
tenDde He{ Ohreibung, inDem tie )agt ieSnaDde iit nicht alein DaS, wodurch Die
ASergebung Der CüinDde erfolagf, fonDdern eine Der Geele anbaftfenDde göttliche
BHef{haffenhei gleichfam einNe rt DDN Slanz UunND ein Sicht Das alle Sslecte
unjerer Geele austilgt unDd lie felb{ft Q Ööner ND glänzender macht” Feil,
9, Haupfftück, Srage) $a Diefer, iDie INan 1e ebr populär gehbaltenen
BeihHreibung Fein Dogmati{cher Charatkter zuEommt, bleibtf Die $rage Difen,
ob unfer Der „götftlichen He{ haffenheit“ eine eigene ge|haffene Der Geele
DaftenDde $)ualität gemeint£f E, DDELr ob Dff DUrCH unmiffelbare HYmmanenz
in Der ©Geele Den VYebensgrund In inr begrünDef. %)Jie innere Erbaben-
heit UnNDd Aerthaftigkeit DPS goffüähnlichen KXobens Der Geele ivare  DE in beiden
Sallen Diefelbe.

Jer NEeUE, DDN Df£ {elbft geleate Yebensgrund it Dm Der Zurzelboden,
au Dem Das goffähnlide geiftliche SXoben DeS übernaftürlichen IMienfchen
bervormwüächtt. 12 ©eele i{t gebeiligt unD eingemweiht zUu einem lebenDigen
Sottestempel, IDDrIN binforf Feine profane, jonDdern NULX noch heilige, auf
Dftf ezvgene Handlungen geben joll $ )Jie Kebensentffaltung DPS übernafür-
lichen MNienfchen mMuß ein füglicher unDd itünDdLlicher Sottesdienft jein, eine iIm
ge{höpflidh-menfqOlichen Bereich verwirklichte lebenDige Ausprägung DPS Dre  1=
Faltigen götfftlichen Hunnenlebens. Dadurch Fommt ZUTC böchften ©innverlei-
Dung Das men{cOliche 2  eben DICD zUum erhabeniten Sleicdhnis, einer
fichtbaren Daritelung unjichtbarer Z8Sirklichteit, 5 einem beiligen JiCyfterium.
%er DL Daulus Löft Das übernatürliche Xoben in eine legten (SLemente aufr,
iDenn )QOreibf: Ur eßt Dienieden leiben Sla el DfFftn $2ip e’
jeje Drei  166 (1 Ror 1 7} 13) ISarcum geraDde Diefe Dreir G$$pil IDILE geraDde DUr
DIe Hetätigung Diejer Dre „göffliqdhen Zugenden“, IDIEe jie in DRer Dogmatifcdhen
©Cprache beißen Das Dreiper{önlidhe Snnenleben Sottes iymbolbaftUL Daritel-
lung bringen. m veligiöfen Slauben nehbhmen IDIE feil SrEenntnisleben

\ ’ tf P alfo Der überlebenDigen, überfhöpferifchen, geiftigen Ulrtat, Dm
Der ISater DDN (Cmwigtkeit Der feinem wejensgleichen ©obhne Das Xoben (chen£t
DDEer wmodurch fein unendlich inhalftstieres ASSort, Den $ Dg0S, ausS{pricHt£.
%Jer Iater ertennt fich felbft in jeinem wejensagleicden ©ohn Diefer iIt Der
Abglanz DPS ewigen Sichtes. Durch Die beiligmadenDde SnaDde irD Nun Der
©obhn unjerer ©Oeegle gege als Das, IDAS in jeiner Derfon Ü, als
lichtvoler Abglanz unD geDdantkliches S©benbilDd Der Herrlichkeit DPeS ISaters.
Ils {olcdher IDICD PL Der begnaDdeten ©Geele IM inneriten SrunDde ibres 3Sejens
Dargeboten unND SUM Befißg unD Senuß Dargeftell£t, Damit IDIE in ibm unD DUurch
in Die Herrlichkeit DesS Isaters erfennen UND genießen. Dabher jagen Die (Soffes-
gelehrten, Daß DIE Df£t auf eine qganz vorzügliche Ieife Durch jein eigenes,
uner{chaffenes ISSorf erfennen. Hndem Der göffliche YSater jeinen eingeborenen
©obhn nachbildend ıIn 11nNS eugf£, erhalten IDIr Ynteil jeinem Yeben: inDem

jein einz1ges ISorft, jeinen geliebten S0905s, in uns AausS{priCHt, erhalten IDIr
Inteil 8} Jeiner Srfennf£nis. “cun bollzieht aber Die Soittfeserlennfnis D2S
übernafürlichen Mlenichen eben iIm Slauben:;: IM Slauben wWiICD Der göffliche
SDgD$ In uns Dargeftell£. Dabher beftet aquch Der Apoftel Yür jeine en &$
Sott£t, „Daß Chriftus Durch Den (S$Slauben in ibren Herzen mwmohnen r  möge Epbh
9 17) n gans analoger ZIeitje IDIE. Durch Die Betätigung Der beiden anDern
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götftlichen Tugenden, er  nung uUnDd Yiebe Die Driffe göfflide
Derfion in Der Geele DPS übernatürlichen MNienfchen iymbolbaft Dargeftell£.
%er Heilige Seift Der Durch Den gemeinjamen Yiebeshauch DPeS Yaters UnD
©Gobhnes bervborgeht, macht, Daß mwir in boffender iebe mit oftf berbunDden
Leiben. Sr Läßt UnNS, jolange DIir noch in Der s $SremDe, „rern DD  } Herrın“
weilen, mitf beiligen O©eufzern unD in nıu aufblicen unjerem Yater,
Sr FEommft unferer Omwachbheit uUnD Da IDIE d 10 wenig mwijjen,

IDIE biffen (ollen, mif unagusiprechlichen ©eufzern rürbitffenD Yür uns
ein (Nöm 26) wirkt als freibenDe Kraft In UnNsS Den Ootteskindern, ND
leg£t uns Dden HKuf „bba, ISater !“ mit jJanftem Drängen iIns Herz UND aur
12 Yippen (Röm 15) So gebht Die DD  =} Heiligen Seift angeregfe unND
wacherhaltene Hoffnung DDN {elb{t 4A  ber ZUTK Sottesliebe, DDN Der Daulus a19»
Drücklich {agt ie jei in uns ausgegofjen Durch Den Heiligen Seift Der uns DPL-»
lieben DUrCDe (Röm 5) 1e IDIE alfto im 090$ glaubend Dff ertennen,
10 Lieben IDIE Df£f im Heiligen Seift uUnD werden einer LebenDdigen, )ymbol-
baften Darftellung Des Seiftes Der göttlichen iebe %J)amit it Die reale $ )Jar-
itellung UND lebenDige Ausprägung Der götfflichen Srinitat vbermwirklicht unD
Darum leiben bier auf (Srden Diefe Drei Slaube, Hoffnung unD $iebe

Sreilich {ag£f Daulus OStücmwmerk i{t unfjer Srtennen bier auf CSrden,
unvollfommen auch unjere iebe noch iQhauen IDIE unklar iDIie ım
©piegel UND Rätjel ber Dennoch i{t Das Snadenleben als Der wirfliche
Heginn Der Seilnahme Sottfes Itatfur unfagbar groß $Jie vollktommene
SEn tralfu g Des goffähnlidhen obens erfolgt erit Im HSenfeifs Der enD-
gültigen Zdereinigung Der Geele mitf Dff Gratja est, glor1ae, Die SnaDde
t Der ©ame, Der Reim Der Slorie Der enDgültigen Aerherrlicdhung Und Das
übernatürliche YXeben Ier aur (SrDden iIt nach YSorfe Des großen homas
Die inchoatio Vvitae aeternae, Der HZeginn Des eIDIgen Xeobens Sortf muß Der
Slaube Cchauen übergehen Z)ortf werDen mIr iQhauen DDN Angeficht

%JannnAngeficht D „Dann werDe icH ganz erFfennen IDIEe auch { erkannt bin
IDICD Der Sog0s UnD Das Dneuma Die vollkommenite Ausprägung in uns PL»

rabhren
Durch ein QXeben 2808% ND Slaube, Hoffnung HND $iebe erreichen DIr 1er

auf (Srden Die böcdhifte religiöfje unDd Z2Hertverwirklidhung
SJenn I0 gleicht Der en Dem böcdhiten UnD ab{olufen 8sprf Dem Dre  IC
per{önlichen Df£t in Der innigiten 2eife —  } HÖöheres baben 1009 Oie Edeliten
bier aur ESrden nie gemünfQt als PIin goffähnliches $oben rühren Hier

alle Sottestehnfuch alles men{chliche Giftreben n  ber fich binaus
Die ifüärEt{tfe ESrfüllung Denn Df£t Lebt HUn 1m Jitentchen UnD Der Jilenfch
ohne jein per{önliches zUu verlieren, ijt einbezogen i Das göffliche Xeben
Hier i{t Das QXoben in unDd au itärkiter Semeinfcdhaft, Denn 10 \pricht
Der göttliche S0g0s$ DDN Den übernatürlichen Mienfcdhen

IDerDe ihnen jein, IDIE Du Iater, in mir bift auf Daß e voll-
fommen eins feien, am Die Siebe, mitf Der $ır mich Liebteft in ihnen jei unDd
{ in ibnen SXoh 17, 26)

leje Auffafiungen UnD Sefinnungen {ollen unDd Fönnen DIr Im alltäglidhen
Qoben bermwirtklichen ©0 vbermögen DIr als Der Übernatfur heraus Das Xeben

gef{talten
Der Deit 119
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SJem goffühnlichen Gein UunND QXeben DeS übernatürlichen HMlenfcdhen entf{pricht
auch eine eigentümliche ©eelenhaltung, ein goffäühnlicdhes Yebensgefühl.
Cchon bier auf SrDden nimmt feil Yebensgefühl ($Sofftfes = 10 mebr,
Je nniger mi Dff berbunDden i{t m Fürzeiten unD freifenDiten Läßt

DaSs SDdeal Der Geelenbaltung DeS übernatürlichen Jitenfchen wohl be-
D° {QOreiben als in ©Gidhgeben In abf{oluter Iahrhaftigkeit I$$ie DEer

endliche Dft {(elb{t Den Ytamen beigelegt hat bin, Der SQ bin P 10
mill auch Der übernafürliche, goffühnliche en nichts anDderes fein als Das
IDOS PEr i{t Sr bat bietfen als fein DDN Der beiligmacdhenDden Snade
verklärtes UnND erhobenes ZIefen unD jein DUrCH zahllofe Snaden DPS Beis-
itanDdes gefragenes ViSirfen Sr preift Das nicht macht PFeine NReklame Dafür,
jeßt aber auch nicht berab eil eiß wie toitbar 4  {t Sr empfinDdet

jelbit als Seichent Sottes als CNSs a,.h a 110 (chLicht unDd wabhr, IDIEe Dff
als eNSs empfinDdef Sdarum erweckt jeine ISabhrhaftigkeit Den Sindruck

vollenDdeter Sdemut Diefe TugenDd i{t ibm {ozujagen UTE weifen SCafur ge»
IDDrDen SJer SeDdanke jein eigenes {t einer jeiner Xieblingsgedanken
%)Jarin ficher. eil aur Dem Boden Der Zahrheit UND 38SirElichkeit
itebenD Sr macht Peinerlei Anitrengungen, aus jelbit efiva jein DDer
Qgar Deinen Kuhig Läßt Den KBlict auf jeiner eIgeNEN Endlichkeit ruhen
Sr f 10 DIE ND {0 wenig, als Der unenDdliche, iveije uUunDd güfige Dftf
aus$ iDm machen wollte SEr i{t Die ASermwirklichung PINeS göffliqhen Sedankens
%Jas genügt ibm

ber Diefe SXemut ND CErgebenheit bat nichf£s geEMEIN mit itumpren,
DI  en Kuhe SJdenn Der volLlkommen übernatürliche en mel  B ficHh
my ftifch umtangen DDM lebendigmachenden DPS überlebendigen Sofftes
%Jaraus 1 ÖPTE unabläffig KXoben %Jas HZemwußtfein Unaus{prech
lichen RKeichktums unD beinahe unbegrenzfer HNlacht befeelt ihn, Gg PFeiner
Snade mangel£ (1 RDr 1, 7) mitf Daulus (pricht Das Eühne IsSSort

DECMAO alles Dem, Der mich (tärt£t” 4' 13) SJdarum iit feine
%Jemut bermäbhlt£ mit (tärkitfem Iagemut, mit eiInem aurs Döchfte ei\pann-
fen SDdealismus „ASie ein jeje Läuft£ jeinen 38eg” UnND Fennt DDCH Feine
CErmüdung %Jie eigene CShmwmäce IDICE. ibm zZUL ZASerfucherin, Das Höchfte unD
C©Omwierigite Au Sr f (cOminDelfrei uUNDd e KRanDde DDN 4lb-
grünDden wanDdeln

%)ievn DDN WHEPEiDifätf UNnND Daffivität DDN LFütigtkeit UND Kuhe,
Dart geraDdezu als Das Seheimnis DPeS ganz übernatürlichen Nlenfichen bezeichnet
iverDen. AUuf Diefe HShe bermögen rein natürliche Xräfte unND HZemühungen
nicht fragen. Hier tfrabhlt eben ein Chimmer DEr göfflichen Ördnung UnD
Selafjenheit jelbit ls 6bild DPS götflicdhen S DgDs vermwirklicht Der u  LA  Der-
natürliche en PefiDEa DDN Der unenDlichen Efipität unDd YebenDdiagtkeit Df=
{eS, DPS QCLUS PUTUS, DEr Lauferen ISirklichkeit, UunD verEoftet einen VBorgefchmac
Der FeQU1ES aeterna, Der eIDIGEN, unftörbaren ube ($Sottes Sdarum enf{pricht
bei ibm Der böcdhjiten Anfipannung aller nafürlichen Rräffte, Deren (Snft-
raltung bier auf Erden als Srundlage DPS goffühnlicdhen Xebens Dienen joll
PiIinNe gleidhzeitfige freiejfe Ent{ipannung, ein feliges Ausruhen in Df£f
n ihm jammelf£ ibm bol£ PeLr fich Den nofmenDigen Sleidhmut unD
1P beruhbigenDde Selaffenheit: In ibm Dereitigt IC O Daß ihn Die OCfirömungen
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Der übernatürliche filtenfcbz  {  *  $  5  C  7  A R S  44  7En  J-:  :‘  _ber üßerfiutür[icbeyélfenffib 4  179  b.25 @nb[icf)en‚l SefHöpflidhen nicht um- und fortzureißen vermögen. D  urch  und aus Öpftes uner(Höpflidem Lebensquell {peift er fein unerreidhbares  Sebensgefühl. Darum weiß er nichts von tyrannifcher GSelbftaufpeitfchung,  von unbarmherzigem Sidh-vormärts-jagen ohne Raft und Rubhe. Mitten im  Drange der Arbeif, mitten im eiligften Lauf darf er innehalten und zu feligen  Augenbliten fich am RNande des Weges niederlaffen. Keinen VBerluft und kein  Siasto hat er zu fürcdhten. Keine unheimlidhe Tragik greift binein in fein  Leben und Wirken. Keine dunkle Macht, kein äßender 3wang, EFeine innere  Bindung ertftiert für ihn. Triumphierend darf er mit Daulus ausrufen: „Wir  rühmen uns der Irübfal!“ (Nöm. 5, 3.) Schwierigkeiten gelten ihm als von  Sott gefchenkte Möglichkeiten zum Großwerden, Gelegenbheiten, fichH auszu-  zeichnen, als Aufgaben, an deren Löfung er wachfen foll, als CSchwingen, die  in emportragen wollen zu reinen, freien Höhen, wobhin nur Adler gelangen.  Darum i{ft es auch begreiflicdher, daß in den feelifdhen Tiefen des voll-  fommen übernatürliden Menfdhen geheimnisvolle Ströme raufchen,  Ströme der Sreude und des Friedens, wie fle der natürliche Mienfch  nicht Fennt. Das ift der Sriede, den die Welt nicht geben Eann, das ift Die  Sreude des Heiligen Geiftes. Und über diefen Strömen webht ein Hauch  jener Sreiheif, Ddie in der Bibel als Erbteil der Kinder Gottes hingeftellt  wird. „Wenn der Sohn, der Lvogos, euch frei macht, dann werdet idr wahr-  baft frei fein.“  Aus Ddiefer SGeelenverfaffung heraus n$irb es begreiflich, daß der übernatür-  lide Menfch auchH die beften Borbedingungen für eine frudtbare  Arbeit im Kulturfdhaffen des Diesfeits mitbringt. Gerade weil  Dder übernatürlidhe Menfch fo ftark auf das Yenfeits hingevrdnet ift, eignef er  fißh am meiften zu einer Barmonifchen, des Menfchen würdigen Arbeit im  Diesfeits. Er bleibt an die Dinge diefer Welt nicht einfeitig und eingeengt  verhaftet. Gein ftändiger Hinblit auf Gott macht ihn wmahr und unvorein-  genommen für Die Welt, weltüberlegen. Er Fann ftändig ausgeben, ohne zu  verarmen. Cr opfert fich fäglich hin, ohne doch zu verftrömen. Er wirkt in Diefer  Welt, ohne von diefer Welt zu fein. Sein Geift {ft weit aufgef Dloffen für jede  Wahrheit und alle Mannigfaltigkeit in der Schöpfung.  Derarfig meite, aufs Große und Ganze gerichtete Menfhen —  fatholifdhe Menfchen — brauchen wir namentlich in der heutigen Zeit, wo die  große Gefahr befteht, daß der Menfch fich in ein Chavs von Einzelheiten ver-  lierf. Wur der übernatürlidhe Menfch ift imftande, das Weltbild von bheute  mit all den Weiten und Tiefen, die es offenbart, beherrfchend und nußenD zu  überfchauen. „Denn alles, mas aus Gott geboren ift, überwindet die Welt!“  (1 Yob. 5, 4.)  Seorg BichImair S. J.  19179
Des @nb[in:ben‚ Se{höpflichen nicht um- und Torfzureißen vermügen. urchuUnD aus ÖOottes uner{höpflicdhem Yebensquell \pneift jein unerreidbares

‚av 4R Darım wel  B PT nichts DDN fyrannifcher Gelbftaufpeitfhung,
DDN unbarmberzigem C©idh-vormürtks-{agen obhne Kaft unD Kubhe Nitten ImDrange Der Arbeift, miffen Im eiligiten Sauf Darf innebalten unDd 5 jeligenAugenblicden KanDde DeS Z2Veges nieDerlafjen. Reinen ABerluft UND FeinS$ias£o hat PT. rürchfen TCeine unbeimliche ragik greirtf hinein In jeinoben uUunD QSSirfen. Reine Dunkle Mlacht Fein üßenDer 3mwang, Feine innereBindung eriftiert r  Ür  A EriumpbhierenDd DarY mit Daulus ausrufen: 99  irrühmen uUuns Der Erübfal!“ (Röm 5) 3 ©chwierigkeiten gelten ibm als DDN
Df£f gejHen£te NCöglichkeiten zum Sroßwerden, Selegenbheiten, QUSZU-zeichnen, als Aufgaben, Deren Söfung P wachfen {oll als ©cohwingen, Die
n em  en wolen reinen, 'reien en mwobin NULr AHöler gelangen.%)Jarum iit auch begreiflicher, Daß in jeelifch Tiefen DesS voll-
F_ommen übernafürlichen Nienfchen gehbeimnisvolle OCG£iröme raufchen,OGf£irüöme DEr SreuDe UunNDd Des SrieDens, DIie e Der natürliche ennich£ Fennt. $ )as iit Der SrieDe, Den Die I$Selt nicht geben tCann, Das iit Die
SreuDe Des Heiligen Seiftes. UnDd AA  ber Diefen OCfirömen eht 80 Hauchjener Sreibeif, Die in Der RBibel als (Srb£feil Der Rinder (Sottes Dingeftell£MiIrD. „ISenn Der ©Cobhn Der Xogos, euCH vrei macht, Dann iverDef ibr wahr-baft Yrei Yein.”

us Diejer G©eelenverfaffung beraus DiIrDd Degreiflich, Daß Der üÜbernatür-
liche en auch Die Deiten BHorbedingungen ur  ” Peine IrucdhtbareMHrbeit I m K u  urfchaffen Des Diesfeitks mifbringt. Serade el
Der übernatürliche en 10 Itar£ auf Das enjeifs bingevrdnet it eignetfmeilten eginer barmoni{chen, Des HNtenfchen mürDdigen Irbeit Im
Diesfeits. Sr bleibt Die Dinge Diejer I$Self nicht einfeifig UnD eingeengtverhaftet. Gein ItänDdiger Hinblick auf Dff macht ihn wabhr UunD UnDDreinN-

Yür Die ZSelt weltüberlegen. Sr Fann itänDig ausgeben, DhneSEr Dprer£F fich-täglich bin, ohne DocCHh vberitrömen. Sr DIr in Diejer38$e1€£, ohne DDN Diefer N$Splt jein ©OGein Seift {{t mweit aurge{OLoffen rür eDeZahrheit UnD alle Hilannigfaltigkeit In Der ÖpfungDerarfig e’ aufs Sroße unD Sanze gerichfefe Nienfichentatholi{fche Yitenfchen Drauchen IDIr namentlich in Der Deufigen eif, Die
große Sefrahr befiteht, Daß DEr en In ein Chaos DDN Cinzelheiten DPL»
liertf YCur Der übernatürliche en it im{tanDe, Das I$Se[£bild DDN heutfemit all Den I$Spitfen UnND Siefen, Die Direnbartf, beherr  enD UND nußenDüberichauen. „Denn alles, IDAS au S Dff geboren t, üÜberwinDdet Die $Sp{£!”
(1 o 9, 4,)

Seorg Bicdhimair
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